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Donnerſtag den 17. Februar. 
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Berlin den 12. Februar. Se. Königlihe Mas 
jeftät haben geruht, den bisherigen Ober-Bergamts⸗ 
Aſſeſſor von Dechen zum Ober⸗Bergrath zu ernen⸗ 
nen und das ausgefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt 
zu vollziehen. 1 . 

Se. Königlibe Majeftät haben den Friedensrich⸗ 
ter S ch um m zu Derncoftel zum Zuftiz: Kath zu 
ernennen geruht, 

Se. Durchlaucht der Generale Major und Rome 
mandeur der 11. Kavallerie: Brigade, Prinz Frie— 
drich zu Heſſen⸗Kaſſel, iſt von Breslau, und 
Se. Durchlaucht der General-Major und Komman⸗ 
deur der 5. Kavallerle-Brigade, Prinz George zu 
Heſſen⸗Kaſſel, von Magdeburg hier eingetroffen. 

— fa — 2 ⏑9,—— 

ain d. 


er j 
1 Au 


Königreich Polen. 
Warſch au den 7. Februar. Durch einen Ta⸗ 
gesbefehl des General Gouverneurs der Hauptſtadt 
werden alle auf Urlaub in Warſchau befindliche Of⸗ 
fiiere und Soldaten aufgefordert, ſich auf das 
ſchleunigſte zu ihren reſp. Corps zu begeben. 

Der Befehlshaber des Regiments „Fuͤrſt Ponia⸗ 
towski⸗⸗ fordert alle zu demſelben gehdrige Militairs 
auf, ſich bis zum 4, d. Mts. völlig uniformirt und 
aas bereit in Warſchau zu fiellen, widri⸗ 
i 0 en 

— 255 fol ſtrenger ee gezogen 

Der Iman der muhamedaniſchen Tartaren, wel⸗ 
che in der Wopwodſchaft ee wohnen; hat 
einen Rapport an den Befehlshaber dieſer Woywod⸗ 
ſchaft erſtattet, worin er demſelben anzeigt, daß 


ale waffenfähige Männer feiner Religion an dem 
allgemeinen Aufgebote Theil nehmen wollen. 

Vor einigen Tagen ſtarben in Warſchau der eher 
malige General der Polniſchen Armee, Joſeph Wa⸗ 
ſilewski, und der Geiſtliche Kozmian, Biſchof von 
Kaliſch. (Allg. Pr. St. Zeit.) 

Warſchau den 13. Februar. Die Warſchauer 
Zeitung vom 10. Februar enthalt einen Tagsbefehl 
des Generaliſſimus Fuͤrſten Radziwill an die Armee, 
worin ihr angezeigt wird, daß die Ruſſen in Polen 
eingedrungen ſeien, daß der Kampf beginnen wer— 
de, und daß er hoffe, fie werde nicht vor den übere 
wiegenden Streitkraͤften des Feindes erſchrecken, da 
fie fo. oft gegen eine mal größere Macht, als fie 
ſelbſt, gekämpft haben. 

Der Ober Befehlshaber der Kriegs macht bringt 
mittelſt Zuſchrift an die Regierungs-Kommiſſion 
des Innern und der Polizei, das unterm 16. Jan. 
1724 publicirte Geſetz in Erinnerung, kraft deſſen 
derjenige das Leben verwirkt, welcher unmittelbar 
oder mittelbar mit dem Militair der gegen das Land 
im Kriege begriffenen Macht in ein Einverſtandniß 
ſich einlaͤßt; derſelben Strafe unterliegt derjenige, 
welcher, ohne Ruͤckſicht auf Stand, Würde und 
Beruf, des Spionirens im Intereſſe des Feindes 
uͤberfuͤhrt wird. Desgleichen jeder Ausländer, wel⸗ 
cher Pläne aufnimmt von Lagern, Standquartie⸗ 
ren, Bivouaks, Feſtungswerken, Schanzen, Zeug⸗ 
haͤuſern, Waffendepots, Kanälen, Fabriken, übers 
haupt was nur mit der Vertheidigung und Erhal⸗ 
tung des Staats in Verbindung ſteht, fol, fobald 
er auf der That ergriffen wird, feſtgenommen und 
als Spion mit dem Tode beſtraft werden. 

Die National⸗Regierung hat verordnet, daß die 
bisherigen Regiments⸗Fahnen durch weiße Adler mit 
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der Inſchrift: „Polniſches Kriegsheer“ erſetzt wer⸗ 
den ſollen. Der Natienal-Rath hat beſchloſſen, eine 
Sicherheitswache im ganzen Lande zu errichten. Es 
werden hiezu Adtheilungen von Tauſend, von Hun⸗ 
dert und von Zehn ernannt werden. In jeder Ge⸗ 
fahre und bei Feindesüberfall ſoll ſich dieſe Wache 
verſammeln und im Nothfall agiren. a 

Zwei Schwadronen des zweiten Ulanen⸗Regiments 
ſollen zuerſt mit den Ruſſiſchen Vorpoſten ins Hand» 
gemenge gekommen ſeyn. 

Die Hauptſtadt ift in Belagerungszuſtand erklärt 
worden. Man füngt ſchon an, das Innere Marz 
ſchau's zu dem bitzigſten und hartnädigften Wider⸗ 
ſtand einzurichten. Die Einwohner muͤſſen ſich bei 
Zeiten mit Lebensmitteln verſehen. 

Es hat ſich in Warſchau eine Geſellſchaft Pol⸗ 
niſcher Parteigänger gebildet, deren Hauptſtatuten 
ſind: 1) Die Geſellſchaft gehoͤrt zu keinem Korps 
der Nationalarmee, und iſt an keine Poſition ges 
bunden. Sie wird wirkſam ſeyn, da wo es die Noth 
des Vaterlaudes erfordert. 2) Die Mitglieder bes 
waffnen ſich auf eigene Koſten und werden keine Bes 
lohuung von der Regierung empfangen. 3) Ihre 
Wirkſamkeit deginnt, wenn ſie in Warſchau 100 
Mann zählen. 4) Sie wählen alsdann einen Chef 
aus ihrer Mitte und beſtimmen ihre Organiſation. 
Wer, für das Wohl des Vaterlandes, ſich dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft anzuſchließen geneigt iſt, der wolle ſich 
verfügen zum Herrn Xaver Bronikowskt, Podwal 
No. 512. oder zu Ludwig Piztkiewicz im Haufe des 
Herrn Gierſz No. 10. ö 
Der General Sierawski hat das ſich formirende 
Regiment „die goldene Fahne“ nach Zamoss gezo⸗ 

eu, 
5 Der Obriſt Oborski zog mit feinen Krakuſen in's 
Innere des Landes. a 

Graf Lud. Jelski, Präſes der Polniſchen Bank, 
iſt nach Wien abgereiſt. a 

Laut Reichstagsbeſchluß vom 7. d. werden von 
der. Regierung alle Dorfs Gemeinden, Städte, Di⸗ 
ſtrikte und Wopwodſchaften, die von Feindes⸗Ein⸗ 
bruch bedroht find, als im Kriegs zuſtand befindlich, 
erklärt. — Ju ſolchen Ortſchaften iſt die National⸗ 
Regierung befugt, alle Mittel zur Zerſidrung der 
Wege, Brücken, Fähren und Gebäude, welche den 
Fortſchritt oder Ruͤckzug des Feindes begünſtigen 
könnten, zu ergreifen; fo wie auch die Einwohuer⸗ 
ſchaft, ſammt Lebensmitteln, Vieh und Geſpann, 
nach den beſtimmten Gegenden fortzufuͤhren. In 
dieſem allen kann das Verfahren der Regierung 
durch die, in Auſehung des Eigenthums und der 
perſdulichen Freiheit deſtehenden Geſetz-Vorſchriften 
nicht beſchraänkt werden. Alle in Folge dieſes Bes 
ſchluſſes durch die Regierung den Bewohnern des 
Kd nigreichs veranlaßte Kriegsſchaͤden, ſollen von 
der Geſammtmaſſe des Staats vergütigt werden. 

Unterm 8. d. wurde von beiden Kammern ein 
Veſchluß gefaßt, deſſen erſter Artikel fo lautet: Der 
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Reichstag erklärt im Namen der Nation, daß er 
die konſtitutionell-repraͤſentative Monarchie mit 
dem Erbfolge⸗Recht der zu erwählenden Familie, 
als die einzige, den Beduͤrfniſſen der Nation entſpre⸗ 
chende Regierung anerkenne, daß die Form derſel⸗ 
ben ſchon während des gegenwartigen Jaterregnums 
aufs ſtrengſte beobachtet, und niemanden unbeſtraft 
erlaubt ſeyn ſoll, ſelbige zu uͤbertreten. 

Dem General: Gouverneur von Warſchau iſt ein 
Comite, beſtehend aus dem Senator -Kaſtellan, Chef 
der National⸗Garde, dem Oberſt Kolaczkowski, als 
Dirigenten der Befeſtigungsarbeiten der Hauptſtadt, 
dem General⸗Poſt⸗ und Polizei⸗Direktor und andern 
Militairs und Civil:Perfonen, die der Gouverneur 
noch auffordern ſollte, beigegeben worden. Die 
Perſonen der Senateurs, Landboten, Stadtabge⸗ 
ordneten, der fremden Konſuln, jo wie auch die 
Sitzungen der beiden Kammern, und die Wohnun⸗ 
gen obenerwaͤhnter Perſonen ſind von aller Gewalt 
des General⸗Gouverneurs ausgeſchloſſen. Auf Ver⸗ 
langen des Praͤſidenten des Senats und des Mars 
ſchalls der Landbotenkammer muß jeder möglicye 
Militair⸗Beiſtand bewilligt werden. 

Am 9. brach das Hauptquartier von Okoniew 
weiter zur Armee auf. — An demſelben Tage haben 
die Unfrigen Siedlee wieder in Beſitz genommen, 
nachdem ſie aus dieſer Stadt die Koſaken verdrängt 


hatten, von denen 18 Mann zu Kriegsgefangenen 
gemacht worden. — Unweit Wegrord l 1 


auch die Ruſſen beim Anrücken unſerer Avantgarde 


zurückgezogen. Den 9. waren in Lomza noch keine 


Koſaken, aber auch unſere Truppen waren noch 
nicht in dieſem Orte. 5 

Da durch den Andrang vieler Perſoneu im Bank 
bureau, wegen des Umſatzes der Caſſenbillets, Ber 
ſorgniſſe im Publikum entſtanden find, haben ſich 
mehrere hieſige Handelöhäufer freiwillig erboten, 
einem Jeden gedachte Billets gegen Silber einzu⸗ 
wechſeln. 


ber Regierung erklart, daß die Bürger ſich freiwil⸗ 


lig erbieten, noch ein Cavallerie-Regiment ins Feld 


zu ſtellen. 

Als der General Cylopicki vorgeſtern bei der Ars 
mee anlangte, empfingen ihn unſere Krieger mit 
Freuden, in der Ueberzeugung, daß er bis auf den 
letzten Blutstropfen kaͤmpfen wird. 

Die Befeſtigungswerke Warſchau's ſchreiten ſchuell 
vorwärts. Vorgeſtern berief man die anſebnlichſten 
Bürger zur Stadtberathung. Man legte ihnen die 
Frage vor: ob ſie, im Nokhfall, wenn es nämlich 
der Kriegsplan erforderte, einen Theil der Stadt 
in Fortifikationswerke umzuwandeln erlauben wuͤr⸗ 
den? Alle bejahten einſtimmig die Frage. 

Um die Bildung der Nationalgarde zu vervoll⸗ 


ſtaͤndigen, hat die National» Regierung Folgendes 


beſchloſſen: Jeder, welcher laut Verfuͤgung vom 
7. Dezember und dem 16, Januar zur National⸗ 


aben ſich 


Der Bürger: Rath der Wojewodſchaft Plock hat 
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Garde gehört, iſt gehalten, ſich binnen 3 Tagen, 
vom Publikandum dieſer Verordnung an, in die Liſte 
des Kompagnie Kommandeurs feines Wohnbezirks 
eintragen zu laſſen, widrigenfalls er nach Verhaͤlt⸗ 
niß feiner Pflichtverſaͤumniß mit einer Geldſtrafe 
von 10 bis 100 Fl., oder perſoͤnlicher Haft von 24 
Stunden bis 3 Tagen, belegt werden wird. Der 

von ſeinem Obern zu einem Dienſt, von welcher 
Art dieſer auch ſei, beorderte Nationalgardiſt, hat 
denſelben in eigener Perſon, oder durch einen Stell- 
vertreter von gleichem Grade, aufs puͤnktlichſte aus⸗ 
zuführen, widrigenfalls unterliegt er einer Geld: 
ſtrafe von 4 bis 40 Fl., oder einer perfönlichen Haft 
von 24 Stunden bis 3 Tagen. — Die vorbemerk⸗ 
ten Strafen koͤnnen die Regiments: Befehlshaber 
ausdehnen. Die Vollziehung erfolgt ohne Verzug, 
und zwar vermittelſt des, was die Verhaftnahme 
anbelangt, dazu aufgeforderten Kommandeurs des 
nächften Wachtpoſtens; die Geldſtrafen hingegen 
werden exekutoriſch von der Municipalitaͤt beigetrie⸗ 
ben werden. Zwar wird es frei ſtehen, von dem 
Spruch der Regimentsbefehlshaber an den Chef 
der Nationalgarde zu appelliren, aber die Exeku⸗ 
tion leidet dadurch keinen Aufſchub. Wenn der Na⸗ 
tionalgardiſt, ſobald General- Marſch geſchlagen 
wird „ an dem in der Inſtruktion angewie enen Orte 
nicht erſcheint, feinen Poſten verläßt oder andere 
vorſchriftswidrige Handlungen im aktiven Dienſte 
begeht, wird er, ſo lange Warſchau im Kriegeszus 
ande ſich befindet, nach den zu Zeiten des Herzog— 
hums Warſchau für das regelmäßige Heer vorge⸗ 
ſchriebenen Militärgeſetzen beſtraft werden. ie 
Strafen werden von einem aus den Gliedern der 
Nationalgarde beſtehenden Kriegsgericht verhaͤngt 
werden. 

Am 10. d. ruͤckten zwei Eskadrons des 5. Uhla⸗ 
nenregiments ins Feld. Dieſe Uhlanen haben drei⸗ 
farbige Faͤhnchen; Graf Konftantin Zamoyski, auf 
deſſen Koſten dieſes Regiment geſtiftet worden, dient 
hi demſelben als gemeiner Soldat. 

Der Ruſſiſche Vortrab iſt den 10. in Miaſtkow 

abt Oſtrolęka eingeruͤckt. Geſtern wird wahr⸗ 

cheinlich in dieſer Gegend ein Vorpoſten-Schar⸗ 
el geliefert worden ſeyn. 


sul 
Br General Geismar hat den in Zamosé kom⸗ 
mandirenden General Sierawski durch einen Par⸗ 
lamentair zur Uebergabe der Feſtung aufgefordert. 
Da der Feind auf mehreren Punkten ins Land 
eingedrungen iſt, fo hat der Ober- Befehlshaber 
es für angemeſſen erachtet, die Armee-Abthellun⸗ 
gen zuſammenzuziehen, ſeinen Angriff abzuwarten 
und die Kräfte des Volkes nur unter dem Schutze 
des geuͤbten Heeres zum Widerſtand zu gebrauchen. 
Und in der That ſcheinen alle Bewegungen des Fein⸗ 
— a unſerer Streitkraͤfte berech⸗ 
’ eift nie die Poſition nd 
wo ſich nur unſere Kolonnen — 3 


5 ee igen, zieht er ſich 
zurück. Wie bei Siedlee und 8 ſo hat 
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er ſich auch unterhalb Oſtroleka am 10. Februar 
bei der Attaque der Vorhut zurück gezogen, und 
als die Avantgarde vordrang, Lomza verlaſſen. 

Das Hauptquartier der Polniſchen Armee iſt den 
Tı. nach Jablonna verlegt worden. 

Es wird eine bedeutende Menge Waffen aus den 
Wojewodſchaften erwartet. — Nach glaubwuͤrdi⸗ 
gen Nachrichten hatte ein ploͤtzliches Schneegeſtoͤber 
zur Folge, daß die Ruſſen, welche ſchon bis Mar⸗ 
kuſzow in der Lubliner Wojewodſchaft vorgedrungen 
waren, ſich gegen den Bug zurüchzogen. Auch im 
Auguſtowſchen ſoll man erwaͤhnter Urſache wegen 
ruͤckgaͤngige Bewegungen des Feindes bemerkt haben. 

Wir haben Nachrichten erhalten, daß bei Jadow 
ein Treffen zwiſchen den Unſrigen und den Ruſſen 
ſtattgefunden habe. Ä 

Durch Warſchau ziehen fortwährend neue Kriegs⸗ 
ſchaaren von allen Seiten des Koͤnigreichs. Das 
Regenwetter und die Strapazen ermuͤden keineswe⸗ 
ges unſere Soldaten. 

Der General Rozniedi ſoll ſich bei der feindlichen 
Armee befinden und mit einem der Ruſſ. Generale 
um 100 Dukaten gewettet haben, daß er mit der 
Ruſſ. Generalitaͤt den 11. d. Mts. in Katuſzyn zu 
Mittag ſpeiſen werde. b 

M. Mochnacı ift, obgleich er zum Unterlieuke⸗ 
nant im 1. Jaͤger⸗Regiment ernannt war, auf fein 
ausdrückliches Verlangen als Gemeiner in die erſte 
Carabinier-Compagnie deſſelben Regiments getre⸗ 
ten. — Da der patriotifche Clubb noch viele dienſt⸗ 
faͤhige junge Leute in der Hauptſtadt wahrnimmt, 
die lich in Hinſicht ihres Eintritts in die Armee noch 
nicht recht entſchließen können, ſo erſucht er die 
verehrten Polinnen, ſie auf alle Weiſe dazu anzu⸗ 
feuern und ihnen Muth zur Aufopferung für's Va⸗ 
terland einzufloͤßen. 

Die Stadt Lublin hat der Feind am 8. beſetzt. 
— In Lubartow iſt an der Spitze der Koſacken der 
Prinz Adam von Wurtemberg eingeruͤckt. 

Auf der Anhöhe vor dem verfallenen Palais Dy⸗ 
naſſowskie wird Geſchütz von ſchwerem Kaliber 
aufgeſtellt. TR EN j 

Es ſcheint, daß der Feldmarſchall Diebitſch mit 
ſeiner Hauptmacht auf Pultusk losgeht. 

Großbritannien. a 

London den 2. Februar. In der vorigen Wo⸗ 
che hatten die Herren Trimberg und Wimble die. 
Ehre, Sr. Maj. eine Weſte aus Eiſengußarbeit zu 
überreichen. Der König bewunderte das feine Ges 
webe und gab den Klinftlern feine hohe Zufrieden 
heit zu erkennen. 

Morgen kommt das Parlament wieder zuſam⸗ 
men. Das Publikum iſt äͤußerſt geſpaunt, wel⸗ 
ches die von den Miniſtern vorzuſchlagenden Maaß⸗ 
regeln, beſonders die der Parlamentsreform, von“ 
deren Beſchaffenbeit auch nicht das mindeſte 
Publikum bekannt iſt, ſeyn werden. Viele ſind 
der Meinung, daß die vorzuſchlagende Parlaments ⸗ 
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reform nicht viel zu bedeuten haben und den Er⸗ 
wartungen des Volks nicht entſprechen werde. Die 
Zahl der zu überreichenden Vittſchriften um Parla— 
mentöreform wird ungeheuer ſeyn, da beinahe kein 
Flecken zuruͤckgeblieben iſt. 

Aus Liſſabon wird unter dem 19. v. M. gemel⸗ 
det, daß O. Miguel nach Salvaterra abgerelſt iſt. 
Da man vor Angriffen der Conſtitutionellen beſorgt 
iſt, fo iſt eine neue Einrichtung mit den Telegra⸗ 
phen getroffen worden, damit man fo ſchnell als 
moglich von etwanigen Ereigniſſen unterrichtet 
werde. 

Die Nordamerikaniſche Expedition nach dem 
Südpol iſt fehlgeſchlagen, indem die Beſatzungen 
der dazu beſtimmten Schiffe ſich empoͤrt und fie 
nach Sta. Maria, ſuͤdlich von Conception gebracht 

aben. 

N O'Connell hat ſich gendthigt geſehen, am 1. d. 
vor dem Kingsbench-Gerichte zu erſcheinen. Sein 
Proceß wied erſt am 7. d. fortgeſetzt. Auf das Ge⸗ 
ruͤcht, daß er nach England abzureiſen gedachte, 
hatte ſich am 31. v. M. eine ungeheure Menſchen⸗ 
maſſe auf dem Wege nach Kingstown verfammelt, 
Schon früh Morgens waren die verſchiedenen Zuͤnfte 
und Gewerke in ihren Herbergen zuſammengekom⸗ 
men, wo ſie Proceſſionen bildeten. Jede derſelben 
zog mit Muſik voran nach College⸗green; Maſſen 
Poͤbels zogen hinter her. Bei Ballsbridge vereis 
nigten ſich die Proceſſionen. Jeder einzelne Hands 
werker trug eine orange ⸗grüne Schärpe und hatte 
einen Stab mit einer grünen Flagge in der Hand. 
Die Proceffionen waren wohlgeordnet. Von Zeit 
zu Zeit ſah man Schaaren von Kindern in gleichem 
Aufzuge. Man machte die Bemerkung, daß ſehr 
viele angeſehene Perſonen an dieſer Proceſſion 
Theil nahmen. Zahlreiche Miethkutſchen folgten 
derſelben, voll Frauen und Kindern, alle mit Fah⸗ 
nen. — Am Tage darauf verſammelten ſich etwa 
10,000 Perſonen in der Arena, worunter viele Da= 
men. Mehrere 16jaͤhrige Knaben hielten Reden 
gegen die Union, bis O'Connell ſelbſt eintraf. — 
Alles ſieht die Nothwendigkeit ein, daß unverzügs 
lich umfaſſende und liberale Maaßregeln getroffen 
werden, um einem noch gewaltſameren Aus bruche 
der Volksbewegung zuvorzukommen. Einige Blaͤt⸗ 
ter verſichern, daß Waffen von Frankreich nach 
Irland ausgeführt werden. ee 

Nach der Morning-Chronicle fol der miniſterielle 
Entwurf zur Parlaments Reform am 30. Januar 
an Se. Majeſtat nach Brighton geſandt worden 
ſeyn. — Dieſe hochwichtige Sache erfüllt jetzt alle 
Gemüther, 

Die Cork Constitution meldet, die ganze See⸗ 
köͤſte von Sligo bis Galway ſei durch die Miß⸗ 
erudte in Kartoffeln mit Hungersnoth bedroht. 
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Berlin, im Verlage von Duncker und 
Humblot, ist soeben erschienen und bei E. 
S. Mittler in Posen, Bromberg und Gnesen 


zu haben: 
POLEN. 


Ein historisch-geographisch-statistisches Ta- 
schenbuch für Reisende, Geschäftsmänner und 
Zeitungsleser. Von L. Freiherrn v. Zedlitz. 
Geheftet 25 Sgr. B 
— — —— 

Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht 
werden alle diejenigen, welche etwa an die, in 
200 Rthlr. beſtehende, auf das Haus No. 17. zu 
Liſſa gemäß Hypothekenſcheins vom loten Januar 
1827 und annectirten Cautions- Inſtruments vom 
rıten Oktober 1825 eingetragene Amts ⸗Caution, 
und die in asservatione befindlichen Gelder des im 
Monat Maͤrz d. J. verſtorbenen hieſigen Executors 
Scholz, aus deſſen Dienſtzeit als Executor An⸗ 
— babe zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem 

auf den 22. 3 1831, früh um 10 

r 


anberaumten Termine auf hieſigem Landgericht 
vor dem Deputirten Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Grafen von Poſſadowski entweder perſoͤnlich, oder 
durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und 
ihre Anſprüche aus der Amtsführung des ꝛc. Schol 
glaubhaft nach zuweiſen, widrigenfalls der Ausbleis 
bende im Fall der Unzulaͤnglichkeit dieſer Maſſe 
mit feiner Forderung blos an das übrige Vermö⸗ 
gen des verſtorbenen Exekutor Scholz verwieſen 
werden wird. s : 
Frauſtadt den 11. Oktober 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


. . 
Weinhandlungs - Anzeige, 

5 Meine hier Wronkerſtraße Ns. Do eta⸗ 8 
$ blirte Weinhandlung, beſonders von guten Un: $ 
$ in in allen Gattungen, ſowohl im $ 
Ganzen als auch en detail, empfehle ich be⸗ $ 
$ flend mit der Verſicherung billiger Preife und $ 
reeller Bedienung. $ 

$  Pofen im Februar 1831. $ 
Meyer Wolff Falk. § 


. . 


Am alten Markt Nro. 40. iſt die erfte Etage, 
Parterre, ein Gewölbe, ein großer Keller von Oftern 
zu vermiethen. Näheres erfährt man Gerberſtraße 
Nro. 393. Schum ann. 


Line 
Feiſchen Aſtrachanſchen Caviar, fo ſchoͤn, wie 
er dies Jahr noch nicht zu haben war, hat erhalten 
F. W. Graͤ 63. 5 


= 


